
| O4 [2024 

Interpellation betreffend flächendeckendem Netz aus 

Temperaturmessstationen 
Fraktion SVP 

Sachverhalt: 

Laut Bericht im Thuner Tagblatt vom 26. April 2024 soll in den Gemeindegebieten von Thun und 

Steffisburg im Rahmen einer Masterarbeit ein flächendeckendes Netz von insgesamt 37 Tem- 
peraturmessstationen aufgebaut werden. Ziel dieser Übung sei die Hitzebelastung zu reduzie- 

ren. Aufgrund der Messresultate soll festgestellt werden können, wo sich in den beiden Gemein- 

den die Hitze-Hotspots befinden. Die 37 Messstellen sollen als Ergänzung zur bereits seit meh- 

reren Jahren bestehenden kantonalen Heatmap, als sehr feines Netz von Temperaturmessstel- 

len errichtet werden. 
Wie dem Bericht weiter zu entnehmen ist, sind in Thun 30 Messstationen geplant. Die Stadt soll 

dabei die Kosten für deren Aufstellung übernehmen. 

Nach Abschluss der Masterarbeit soll das Messnetz in Zusammenarbeit mit der Uni Bern wei- 
terbetrieben werden. Laut dem zuständigen städtischen Projektleiter sollen die Daten - sprich 

das Messstellennetz - bereits ab Frühsommer den Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung ste- 

hen. 

Fragen an den Gemeinderat: 

1. Die kantonale Heatmap macht relativ detaillierte Aussagen zur Hitzeentwicklung bis auf 
Stufe Quartier. Wieso genügt dieses Instrument für die Zielsetzung zur Hitzereduktion 

und für effiziente Massnahmen gegen Hitzeinseln nicht? 
2. Wie hoch sind die Kosten für die Aufstellung der 30 Messstationen in der Stadt Thun? 

Die Kosten sind aufzuschlüsseln in bauliche und infrastrukturelle Massnahmen und Ver- 

waltungsaufwand. 
3. Wie hoch sind die monatlichen Kosten für Betrieb und Unterhalt? 

4. werden die verfügbaren Daten den künftigen Nutzern kostenlos oder kostendeckend zur 
Verfügung gestellt? 

5. Sind die Kosten für Aufstellung und Betrieb der 30 Messstationen im ordentlichen 

Budget 2024 der Stadt Thun eingestellt und wenn ja, wo? 

Beilage: - https://epaper.thunertagblatt.ch/article/20400/20400/2024-04-26/4/133632643 

- Kartenanwendung Geoportal des Kantons Bern 

Dringlichkeit: ja / rein 

Thun, 2. Mai 2024 


